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WARNUNG

Das Alarmsystem soll durch Sachkundige installiert werden.
Bevor Sie lhre Alarmzentrale installieren, lesen Sie bitte sorgfaltig die Anleitung.

Es ist nicht zulassig, die vom Hersteller nicht autorisierte Anderungen oder selbststandige
Reparaturen vorzunehmen, dies fuihrt zum Verlust der Garantie.

In diesem Gerat wurde FreeRTOS verwendet (www.freertos.org).

Das Ziel der Firma SATEL ist stéandig die hochste Qualitat der Produkte zu gewahrleisten.
Dies kann zu Veranderungen in der technischen Spezifikation und der Software fuhren.
Aktuelle Informationen uber die eingefiihrten Anderungen sind auf unserer Webseite
http://www.satel.eu zu finden.

Die Konformitatserklarung ist unter der Adresse www.satel.eu/ce zu finden

In dieser Anleitung kénnen folgende Symbole erscheinen:

- Achtung;
A - Warnung.
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2 ETHM-1 Plus SATEL

1 Einleitung

Dank dem ETHM-1 Plus Modul kdnnen die Alarmzentralen INTEGRA, INTEGRA Plus
und VERSA uber Ethernet kommunizieren. Die Datenilibertragung wird unter Verwendung
eines fortgeschrittenen Algorithmus verschlisselt, dem ein 192-bit Schliissel zugrunde liegt.

An das Modul ETHM-1 Plus konnen Sie das Modul INT-GSM anschliel3en. Dies
erlaubt, GPRS als Backup-Kommunikationskanal zu verwenden und ermdglicht Dual
Path Reporting.

Die Firmware des Moduls kann mit Hilfe entsprechender Applikation aktualisiert werden. Um
die Applikation herunterzuladen, gehen Sie zu www.satel.eu.

2 Anwendungsmaoglichkeiten

e Konfiguration einer Alarmzentrale Uber die Software DLOADX uber einen Computer mit
Internetzugang.

Die Funktion ist fur folgende Zentralen verfligbar: INTEGRA Plus, INTEGRA (Firmwareversion 1.03 oder
héher) und VERSA (Firmwareversion 1.01 oder hdher).

e Verwaltung des Alarmsystems Uber die Software GUARDX uber einen Computer mit
Internetzugang.
Die Funktion ist fir Zentralen INTEGRA Plus und INTEGRA (Fimwareversion 1.03 oder héher) verfugbar.

e Bedienung und Konfiguration der Alarmzentrale Uber einen JAva-fahigen Internetbrowser.
Die Funktion ist fir Zentralen INTEGRA Plus und INTEGRA (Firmwareversion 1.03 oder hoher) verfligbar.

e Bedienung und Konfiguration der Alarmzentrale mit Hilfe der App INTEGRA CONTROL
Uber ein Mobilgerat mit Internetzugang. Das Mobilgerat wird dann ein zusatzliches
Bedienteil des Alarmsystems.

Die Funktion ist fir Zentralen INTEGRA Plus und INTEGRA (Firmwareversion 1.03 oder héher) verflgbar.

e Bedienung der Alarmzentrale mit Hilfe der App VERSA CONTROL uber ein Mobilgerat
mit Internetzugang.
Die Funktion ist fir Zentralen VERSA (Firmwareversion 1.04 oder héher) verfiigbar.

e Ereignisuibertragung aus der Alarmzentrale an die Leitstelle Uber Ethernet. Dies erlaubt
die Kosten der Aufschaltung erheblich zu senken.

Die Funktion ist fur folgende Zentralen verfligbar: INTEGRA Plus, INTEGRA (Firmwareversion 1.04 oder
héher) und VERSA (Firmwareversion 1.01 oder hdher).

e Benachrichtigung Uber Ereignisse im Alarmsystem per E-Mail. Der Nachrichtinhalt wird
automatisch generiert (im Falle vom System INTEGRA Plus entspricht der Inhalt der
Beschreibung im Ereignisspeicher).

Die Funktion ist fir Zentralen INTEGRA Plus (Firmwareversion 1.13 oder hoher) und VERSA
(Firmwareversion 1.04 oder héher) verfugbar.

e Integrierung der Alarmzentrale mit anderen  Systemen dank  offenem
Kommunikationsprotokoll Gber Ethernet. Diese Lésung ist fur die Firmen geeignet, die
sich mit der Integrierung von Systemen in Objekten befassen. Es benétigt eigene
Software zu erstellen.

Die Funktion ist fir Zentralen INTEGRA Plus und INTEGRA (Firmwareversion 1.06 oder hoher) verfligbar.
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Weitere Informationen zum offenen Protokoll der Kommunikation finden Sie auf der
1 Seite www.satel.eu.

3 Elektronikplatine

@ ®@ 06 6 ®
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Abb. 1. Elektronikplatine des Moduls.

ETRERNET
O

@ Klemmen:
+12V - Stromversorgungseingang +12 V DC.
COM - Masse.
TMP - Sabotageeingang (NC) — wenn er nicht verwendet ist, wird mit der Masse

kurzgeschlossen.

A RS485 B - RS-485-Schnittstelle zum Anschluss des Moduls INT-GSM. Das Modul
INT-GSM wird unterstutzt, wenn das Modul ETHM-1 Plus an die Zentrale
INTEGRA Plus / INTEGRA mit der Firmwareversion 1.18 oder hoher
angeschlossen ist.

DTM - Daten (Datenbus).
CKM - Uhr (Datenbus).
@ RS-232-Schnittstelle.

(3 LED-Diode PWR/LOG:

leuchtet — Stromversorgung anwesend,

blinkt — es dauert die Parametrierung oder Bedienung der Alarmzentrale Uber das Modul.
@ LED-Diode BUS, die durch Blinken den Datenaustausch mit der Zentrale signalisiert.

@ Pins zur Einstellung der Moduladresse (siehe: ,Adresseinstellung®).

@ Buchse RJ-45 fur Anschluss des Moduls an Ethernet. In der Buchse sind zwei Dioden
eingebaut:
grun — signalisiert den Anschluss an das Netz und Datentbertragung,
gelb — Ubertragungsrate (leuchtet: 100 Mb; nicht leuchtet: 10 Mb).




4

ETHM-1 Plus SATEL

4 Adresseinstellung

Um die Adresse einzustellen, setzen Sie die Steckbriicke auf die Pins ADDRESS. Die
Tabelle 1 zeigt, wie die Steckbriicken aufgesetzt werden sollen, um eine bestimmte Adresse

einzustellen (l - Steckbriicke aufgesetzt; |5 - Steckbriicke abgenommen).

Adresse 0

4

1 2 3 5 6 7
Zustand der Pins | ERG ER | G B B

Tabelle 1.

4.1 Betrieb mit der Zentrale INTEGRA / INTEGRA Plus

Stellen Sie im Modul die Adresse ein:

von 0 bhis 3, beim Anschluss an die Zentrale INTEGRA 24 oder INTEGRA 32,
von 0 bis 7, beim Anschluss an eine andere Zentrale INTEGRA oder INTEGRA Plus.

Die eingestellte Adresse muss anders sein, als in anderen Geraten, die an den Bedienteilbus
der Alarmzentrale angeschlossen sind (die Zentrale unterstitzt nicht die Gerate mit gleichen
Adressen).

4.2 Betrieb mit der VERSA-Zentrale

Stellen Sie im Modul die Adresse 4 ein. An die Zentrale darf kein Bedienteil mit der Adresse
4 angeschlossen werden.

5

Installation

A Alle Installationsarbeiten sind bei  abgeschalteter  Stromversorgung

auszufuhren.

Das Modul ist ausschliel3lich fur die lokale Netze (LAN) bestimmt. Es kann nicht
direkt an die nicht-lokalen Rechnernetze (WAN, MAN) angeschlossen werden.
Die Verbindung mit einem nicht-lokalen Netz kann Uber einen Router oder das
Modem xDSL erfolgen.

Das Modul eignet sich fir die Montage in InnenrAumen mit normaler Luftfeuchtigkeit.

1.

Montieren Sie die Elektronikplatine des Moduls im Gehause. Das Modul soll in demselben
Gehause montiert werden, wie die Alarmzentrale. Dies erleichtert die Verbindung von
RS-232-Schnittstellen der Zentrale und des Moduls. Es ist ben6étigt, wenn die Zentrale per
Ethernet mittels des Programms DLOADX konfiguriert werden soll.

Stellen Sie die Adresse des Moduls ein (siehe: ,Adresseinstellung®).

Verbinden Sie die Klemmen +12V, COM, DTM und CKM des Moduls mit den Klemmen
der Alarmzentrale (Abb. 2). Wir empfehlen die Verbindung mittels eines geraden
ungeschirmten Kabels auszufiilhren. Bei der Verwendung eines verdrillten Kabels
beachten Sie, dass die Signale CKM (Uhr) und DTM (Daten) nicht in einem Paar
verdrillter Leitern gefuhrt werden dirfen.

Soll das Modul den Sabotagekontakt des Gehauses kontrollieren, dann verbinden Sie die
Klemmen des Sabotagekontaktes mit den Klemmen TMP und COM. Wenn das Modul
den Sabotagekontakt des Gehéauses nicht kontrollieren soll, verbinden Sie die Klemme
TMP mit der Klemme COM des Moduls.
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INTEGRA/
INTEGRA Plus ETHM-1 Plus VERSA ETHM-1 Plus
+KPD[DTM| CKM|COM|  [+12v]COM|DTM]CKM KPD|DTA|CLK|[cOM|  [+12v]COM|DTM|CKM

Abb. 2. Anschluss des Moduls an die Alarmzentrale.

5. SchlieRen Sie das Modul ans Ethernet an. Verwenden Sie ein dem Standard 100Base-TX
entsprechendes Kabel (genauso wie beim Anschluss an das Computernetzwerk).

6. Schalten Sie die Stromversorgung des Alarmsystems ein.

7. Rufen Sie in der Alarmzentrale die Funktion der Identifizierung auf (siehe:
Errichteranleitung fir die Alarmzentrale). Das Modul wird als ,ETHM-1“ oder
LETHM+GSM” (wenn das Modul INT-GSM an die RS-485-Schnittstelle angeschlossen ist)
identifiziert.

8. Konfigurieren Sie das Modul (siehe: ,Konfiguration®).

9. Soll die Alarmzentrale Uber das Modul mittels des DLOADX Programms konfiguriert
werden, dann verbinden Sie die RS-232-Schnittstelle des Moduls mit der
RS-232-Schnittstelle der Zentrale. Je nach der Alarmzentrale benutzen Sie das
bestimmte Kabel:

INTEGRA mit der Buchse Typ PIN5: PIN5/PIN5 (Abb. 3)
INTEGRA mit der Buchse Typ RJ / INTEGRA Plus: RJ/PIN5 (Abb. 4)
VERSA: PIN5/RJ-TTL

Die erwéhnten Kabel sind im SATEL-Angebot verfugbar.

54 3 543 2 1

IR IR

Abb. 3. Kabel zur Verbindung der RS-232-Schnittstelle des Moduls ETHM-1 Plus und einer
INTEGRA-Zentrale mit der PIN5-Buchse.
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Abb. 4. Kabel zur Verbindung der RS-232-Schnittstelle des Moduls ETHM-1 Plus und einer
INTEGRA / INTEGRA Plus Zentrale mit der RJ-Buchse.

6 Konfiguration der Einstellungen

Die Einstellungen des Moduls unterscheiden sich je nach Zentrale, an welcher das Modul
angeschlossen ist.

In der Anleitung werden die Namen von Parametern und Optionen aus dem Programm
DLOADX verwendet. Wenn ein Parameter oder eine Option beschrieben wird, finden Sie in
eckigen Klammern den Namen, der auf dem Display des Bedienteils angezeigt wird.

6.1 An der Zentrale INTEGRA / INTEGRA Plus angeschlossenes Modul

Die Moduleinstellungen kénnen Sie folgend konfigurieren:

e (Uber das Programm DLOADX: ->Fenster ,Struktur® ->Registerkarte ,Module* —>Zweig
.Bedienteile* >[Modulname],

e Uber das Bedienteil: P SERVICEMODUS P STRUKTUR P MODULE P BEDIENTEILE
P EINSTELLUNGEN P>[Modulname],

Alle Einstellungen kdnnen nur mithilfe des Programms DLOADX konfiguriert werden.

Wenn das Modul als ,ETHM+GSM” identifiziert wurde (an das Modul ETHM-1 Plus ist
das Modul INT-GSM angeschlossen), Ubernimmt das Modul INT-GSM bei
Abwesenheit des Ethernetnetzes die Aufgaben des Moduls ETHM-1 Plus. Diese
Aufgaben werden Gber GPRS ausgefihrt. Daher gelten viele Optionen und Parameter
fur beide Module. Beachten Sie dies bei der Konfiguration der Einstellungen.

6.1.1 ETHM-1
Name — individueller Name des Geréates (bis 16 Zeichen).

Sabot. alarmiert im Bereich [Sabotage im Ber:] — in diesem Bereich wird ein Alarm bei einer
Modulsabotage ausgelost.

INT-GSM-Optionen

Die Optionen fur das Modul INT-GSM sind verfuigbar, wenn das Modul INT-GSM an das
Modul ETHM-1 Plus angeschlossen ist (das Modul ist als ,ETHM+GSM” identifiziert).

SIM 1/ SIM 2 [SIM1 / SIM2] — bei eingeschalteter Option unterstitzt das Modul INT-GSM die
jeweilige SIM-Karte. Diese Option ist auszuschalten, wenn die jeweilige SIM-Karte nicht
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verwendet werden soll. Wenn Sie diese Option deaktivieren, wird unnétiges Melden von

mit

dieser Karte zusammenhangenden Stérungen verhindert.

SMS-Benachrichtigung [SMS-Benachr.] — bei eingeschalteter Option kann das Modul
INT-GSM Uuber die Ereignisse bezuglich des Alarmsystems per SMS benachrichtigen.

Netzwerkeinstellungen

IP-Ad
erh

resse automatisch beziehen (DHCP) [DHCP] — nach Einschaltung dieser Option
alt das Modul vom DHCP-Server automatisch die Daten zu IP-Adresse, Subnetzmaske

und Gateway (diese Parameter werden dann nicht einzustellen).

Die IP-Adresse des Moduls kann man wie folgt ablesen:

— im Bedienteil: mit Hilfe von Benutzerfunktion IP/MAC/IMEI/ID aus dem Unterment
TESTEN. Weitere Informationen zu dieser Funktion finden Sie in der
Benutzeranleitung der Alarmzentrale.

— im Programm DLOADX: unter den Parametern und Optionen des Moduls (Abb. 5
und 6).

Struktur £ N =
Systemn Module
[fd Integra—Hauptplatine

|5 Bodienteile _ “ ETHM-Modul Adresse:04

| 0- INT-KELCD (0 Yersion: 2,09

i H-28 1: INT-GSH {1} ETHM-1 ] Filter IF'] Benutzerfunktionenl

| 2: IRT-TSG (2) -
3: INT-KVRL 19% MName:  [ETHM-1 (4] Sabot. alamiert im Bereich: | 1: Fiezeption -]
BEP 4: ETHH-1 (1)

i DLOADXY (Verbindung R5-232)
[

v IP-Adresse automatizch bezishen [DHCP)

2 DLOADE (Tel . ¥erbindung) IP-Adresse: | B. B. ©. @ [v DMNS-Serveradrezze automatizch beziehen
Erveiterungsmodule — BUS 1 Subnetzmaske: | 8. 0. 0. 8
Erveiterungsmodule — BUS 2

Gateway: | a. 8. 8. @8

DMNS Server| 8. 8. 0. @

Dload X

W Verbindung mit DLOADX Schlissel DLOADY; [reeeessesee o
DLOADE Server: |1 92168.8.38 Part: 7090 &
GUARDX/INTEGRA CONTROL

I GUARDX GUARDX S chliissel, [reeesersees ﬂ

W Wi W GSM

™ INTEGRUM [Client] Porttwhwiuf: |80 3

GUARDX Server: [192.168.1.91 Por: 7091 &
Login falsch
[~ Ereignis speichern u
Integration
[ Integration [ Integration werzchl. Paort: (7094 %
[T PING Test [v erbindung Uber den Server SATEL [~ Push-Benachrichtigungen
kA |DD:1B:8E:DB:DU:F3 10 | **************** ﬂ 8 OR-code
IF: |192.1EB.1.1?? £19216B1.177 S Erreuern

Mawimale Ausfallzeit von LAN-K.abel: |0 > sek

K.ommentar: |

Abb.

5. Programm DLOADX: Einstellungen des an der Zentrale INTEGRA / INTEGRA Plus
angeschlossenen Moduls (als ,ETHM-1" identifiziertes Modul).
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IP-Adresse — |IP-Adresse des Moduls.
Subnetzmaske — Maske des Subnetzes, in dem das Modul betrieben ist.

Gateway — IP-Adresse des Netzgerates, Uber welches die anderen Module von dem lokalen
Netz mit Modulen von anderen Netzen kommunizieren.

DNS-Serveradresse automatisch beziehen [DHCP-DNS] — nach Einschaltung dieser
Option bezieht das Modul vom DHCP-Server automatisch die Adresse des DNS Servers.
Die Option ist verfligbar, wenn die Option IP-ADRESSE AUTOMATISCH BEZIEHEN (DHCP)
eingeschaltet ist.

DNS Server — IP-Adresse des DNS-Servers, den das Modul verwenden soll. Die Adresse
kénnen Sie programmieren, wenn die Option DNS-SERVERADRESSE AUTOMATISCH BEZIEHEN
ausgeschaltet ist.

Syztem Module
El Integra—Hauptplatine
2 [f Bedienteile FNTTHEds-1MV\2F:IDUED22DEﬂB-SD-S-EF|§3 “ ETHM-1 Plus + INT-GSM Adresse:04
: 0: INT-KLCD (o) = |
2. INT-TSGC (2) ETHM-1 ]INT-GSM-Funktionenl Filter IF'] Benutzerfunklionen] E
| (& 3: INT-KWRL _ o N ey
H{ﬁ 4- ETHH+GSH (1) M ame: |ETHM+GSM (4] Sabat. alarmiert im Bere|ch:| - Rezeption ﬂ
DLOADXY (¥erbindung R5-232) INT-GSM-Dptionen
[ DLOADX (Tel.Verbindung) ¥ SIM 1 [ SIM 2 [~ SMS-Benachricht.
#-22 Erveiterungsmodule — BOS 1
#-3% Erveiterungsaodule — BOS 2 v IP-Adresze automatizch beziehen [DHCP)
IP-Adresse:| 6. 8. 8. @8 [v DMNS-Serveradresse automatizch beziehen
Subnetzmaske:| a. 8. B. @ DNS Server:l 5. 6. 0. 6
Gatewa_l,.l:l a. 6. 8. @
Dload X
v Werbindung mit DLOADX Schiiizsel DLOADK: | """""" &d
DLOADK Server: |192.166.6.30 Port; 7090 3
GUARDX/INTEGRA CONTROL
¥ GUARDX GUARDX:Schiiissel [+ewesmesess e
WV whwhet v GSM e = I
[ INTEGRUM [Client) FER L >
GUARDX Server: [192.168.1.91 Por: 7091 2
[T PING Test v Werbindung Uber den Server SATEL [~ Push-Benachrichtigungen
Integration
[ Inteqration [ Integration werschl. Port; (7094 &
Login falzch
[~ Ereigniz speichern u
MAC: | 00:18:9C: 08:00:F3 D o ﬂ ¥ OR-code
IF: |192_1EB.1.1?? A1321681.177 S Ermeuemn
|SIM1: B0% T-Mobile.pl, SIM2: 0%
I\ M aximale Austallzei von LAN-K.abel: [0 > ek

| K.ommentar: |

Abb. 6. Programm DLOADX: Einstellungen des an der Zentrale INTEGRA / INTEGRA Plus
angeschlossenen Moduls (als ,ETHM+GSM” identifiziertes Modul — an dem ETHM-1 Plus
Modul ist das INT-GSM-Modul angeschlossen).
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DLOADX

Verbindung mit DLOADX [Aus dem DLOADX] — bei eingeschalteter Option kann die
Verbindung zwischen dem Programm DLOADX und der Alarmzentrale mittels des Moduls
hergestellt werden.

Schlissel DLOADX - eine Folge von bis zu 12 alphanumerischen Zeichen (Ziffern,
Buchstaben und Sonderzeichen), die zum Verschlisseln der Daten wéahrend der
Kommunikation mit Programm DLOADX uber das Modul dient.

DLOADX Server [DLOADX-Adresse] — Adresse des Computers mit installiertem DLOADX.
Wenn der Computer sich nicht in demselben lokalen Netz befindet, dann muss es eine
offentliche Adresse sein. Sie kdnnen die IP-Adresse oder den Domainnamen eingeben.

Sie kdnnen die Adresse des Computers mit installiertem DLOADX uber das Bedienteil
programmieren. Zu diesem Zweck benutzen Sie die Benutzerfunktion aus dem
Untermenti OPTION ANDERN (fUr Service und Administrator verfligbar).

Port [Port DLOADX] — Nummer des TCP-Portes zur Verbindung mit dem Programm
DLOADX. Sie kbnnen einen Wert von 1 bis 65535 einstellen. Der Wert muss sich von den
anderen fUr sonstige Ports eingestellten Werte unterscheiden. Werkseitig: 7090.

GUARDX/INTEGRA CONTROL

GUARDX [Aus dem GUARDX] — bei eingeschalteter Option kann die Verbindung zwischen
dem Programm GUARDX und der Alarmzentrale mittels des Moduls hergestellt werden.
Diese Option ist nicht verfuigbar, wenn die Option ,INTEGRUM (Client)” eingeschaltet ist.

WWW [Aus dem Inter.] — bei eingeschalteter Option kann die Verbindung zwischen dem
Internetbrowser und der Alarmzentrale mittels des Moduls hergestellt werden. Diese
Option ist nicht verfugbar, wenn die Option ,INTEGRUM (Client)” eingeschaltet ist.

GSM [Aus dem GSM] - bei eingeschalteter Option ist die Verbindungsaufnahme zwischen
der mobilen App INTEGRA CONTROL und der Alarmzentrale mittels des Moduls mdglich.
Diese Option ist nicht verfuigbar, wenn die Option ,INTEGRUM (Client)” eingeschaltet ist.

INTEGRUM (Client) [INTEGRUM] — bei eingeschalteter Option kann Uber das Modul die
Verbindung zwischen dem System INTEGRUM (Version 2.0 oder héher) und der
Alarmzentrale hergestellt werden. Wenn diese Option aktiviert ist, sind die Optionen
GUARDX, WWW und GSM nicht verfugbar.

GUARDX Server [GUARDX-Adresse] — Adresse des Computers mit dem Programm
GUARDX oder des INTEGRUM Servers. Wenn der Computer sich nicht in demselben
lokalen Netz befindet, dann muss es eine 6ffentliche Adresse sein. Bei einem Computer
mit dem Programm GUARDX konnen Sie die IP-Adresse oder den Domainnamen
eingeben. Fir den Server des INTEGRUM Systems geben Sie den Domainnamen ein
(z.B. integrum.ip.com).

i Sie kénnen die Adresse des Computers mit dem Programm GUARDX / des Servers
des INTEGRUM Systems uber das Bedienteil programmieren. Zu diesem Zweck
benutzen Sie die Benutzerfunktion aus dem Untermeni OPTION ANDERN (flir Service
und Administrator verfugbar).

GUARDX-Schlussel [Schl. sonstige] — eine Folge von bis zu 12 alphanumerischen Zeichen
(ziffern, Buchstaben und Sonderzeichen). Sie dient zum Verschlisseln der Daten wahrend
der Kommunikation mit:

— dem Programm GUARDX,

— der JAVA-Applikation im Internetbrowser,

— der App INTEGRA CONTROL im Mobilgerat,
dem System INTEGRUM.
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Port WWW — Nummer des TCP-Portes zur Kommunikation mit dem Internetbrowser. Sie
kénnen einen Wert von 1 bis 65535 eingeben. Er muss sich von den anderen fur sonstige
Ports eingestellten Werten unterscheiden. Werkseinstellung: 80.

Port [Port sonstige] — Nummer des TCP-Portes zur Kommunikation mit:
— dem Programm GUARDX,

der JAVA-Applikation im Internetbrowser,

der App INTEGRA CONTROL im Mobilgerét,

dem System INTEGRUM.

Sie kénnen einen Wert von 1 bis 65535 eingeben. Er muss sich von den anderen fur
sonstige Ports eingestellten Werte unterscheiden. Werkseinstellung: 7091.

Login falsch
Ereignis speichern [Einbr.- Ereig.] — bei eingeschalteter Option werden alle nicht
autorisierten Verbindungsversuche mit dem Modul im Ereignisspeicher gespeichert.

Alarmieren [Einbr.- Alarm] — bei eingeschalteter Option wird ein nicht autorisierter
Verbindungsversuch mit dem Modul einen Sabotagealarm auslésen. Die Option ist
verfugbar, wenn die Option EREIGNIS SPEICHERN eingeschaltet ist.

Integration
Integration — bei eingeschalteter Option kann das Modul zur Integration der Alarmzentrale
mit anderen Systemen verwendet werden.

Integration verschl. [Int.verschlis.] — bei eingeschalteter Option ist die Kommunikation mit
anderen Systemen verschlisselt. Der Codeschlissel der Integration ist in der
Alarmzentrale zu programmieren:

Uber das Bedienteil: P> SERVICEMODUS P>OPTIONEN P> INTEGR.SCHLUSS.,
Uber DLOADX: ->Fenster ,,Optionen” > Registerkarte ,Service”.
Port [Port (Integr.)] — Nummer des TCP-Portes, der zur Integration verwendet wird. Sie

kdnnen einen Wert zwischen 1 und 65535 eintragen. Er muss sich von den anderen fir
sonstige Ports eingestellten Werten unterscheiden. Werkseinstellung: 7094.

PING Test

PING Test — bei eingeschalteter Option kann das Modul die Kommunikation mit einem an
gewahltes Netzgerat gesendeten Ping-Befehl testen. Die Parameter zum Testen der
Verbindung sind in der Alarmzentrale einzustellen:

Bedienteil: »>SERVICEMODUS P>OPTIONEN PPING TEST,

DLOADX Programm: ->Fenster ,Struktur® > Registerkarte ,Module* ->Zweig ,Bedienteile*.

Server SATEL

Verbindung Uber den Server SATEL [Server SATEL] — bei eingeschalteter Option
verbindet sich das Modul mit dem Server SATEL und tber den Server SATEL kann die
Kommunikation mit der Zentrale erfolgen (Verbindungs-Setup-Service). Diese Art der
Kommunikation erfordert keine zusatzliche Konfiguration des Netzwerkgerates, uber
welches sich das Modul mit dem 6ffentlichen Netz verbindet.

Fiar den Kommunikationsaufbau mit dem SATEL Server wird die Anwendung von DNS
Server bendtigt.

Zur Kommunikation tber den SATEL Server dienen als ausgehende Ports die Ports
zwischen 1024 und 65535. Diese Ports kdnnen nicht gesperrt werden.
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PUSH-Benachrichtigungen — bei eingeschalteter Option kann die App INTEGRA
CONTROL uber Ereignisse im Alarmsystem mit Hilfe von PUSH-Benachrichtigungen
informieren.

Informationen
MAC — Hardware-Adresse des Moduls.

ID — individuelle ldentifikationsnummer, die dem Modul durch Server SATEL zugewiesen
wird.

Soll das Modul in einem anderen Alarmsystem angewendet werden, I6schen Sie die
bisherige ID-Nummer. Dies sollte nach dem Anschluss des Moduls an die neue
Zentrale und dem Aufbau einer Verbindung mit dem Server SATEL erfolgen, mithilfe
der Funktion ID ANDERN, die im Bedienteil verfigbar ist (> SERVICEMODUS P> STRUKTUR
»MoDULE P>BEDIENTEILE P>EINSTELLUNGEN P[Modulname] 1D ANDERN). Wenn Sie die
bisherige ID-Nummer I6schen, bekommt das Modul eine neue. Die Apps INTEGRA
CONTROL, die alte ID-Nummer benutzen, kénnen sich dann mit der Zentrale nicht
mehr verbinden.

IP — lokale Adresse / 6ffentliche Adresse des Moduls.

[GSM-Signal] — Information zum GSM-Signalpegel und GSM-Netzbetreiber. Die Information
wird angezeigt, wenn INT-GSM Modul an ETHM-1 Plus Modul angeschlossen ist (als
-LETHM+GSM” identifiziertes Modul).

QR-code — klicken Sie, um das Fenster zu 6ffnen, in dem der QR-Code angezeigt wird. Der
QR-Code enthélt die Informationen, die zur Konfiguration der Einstellungen beztglich der
Kommunikation durch den Server SATEL erforderlich sind. Der QR-Code kann mithilfe
eines mobilen Gerates gelesen oder in eine Datei exportiert und an die Benutzer
weitergegeben werden. Der QR-Code vereinfacht die Konfiguration der Einstellungen der
App INTEGRA CONTROL.

Erneuern — klicken Sie, um alle Informationen zu aktualisieren.

Maximale Ausfallzeit von LAN-Kabel — wenn fir die programmierte Zeit kein Ethernet-
Netzwerk vorhanden ist, meldet das Modul eine Stérung. Die Verzdgerung der
Stérungsmeldung verhindert Benachrichtigungen tber kurzdauernde Ethernetausfélle.

6.1.2 INT-GSM-Funktionen

Diese Einstellungen beziehen sich auf das Modul INT-GSM. Sie sind verfligbar, wenn das
Modul INT-GSM an dem Modul ETHM-1 Plus angeschlossen ist (als ,ETHM+GSM”
identifiziertes Modul). Beschreibung dieser Einstellungen finden Sie in der Anleitung des
INT-GSM Moduls.

6.1.3 Filter IP

Modul, das an der Zentrale INTEGRA / INTEGRA Plus mit der Firmwareversion 1.15 (oder
hoher) angeschlossen ist, bietet den IP-Filter an. Mit dem IP-Filtern kdnnen Sie das
Sicherheitsniveau des Alarmsystems erhdhen. Die Verbindungaufnahme mit dem Ethernet-
Modul (der Alarmzentrale) ist nur von bestimmten IP-Adressen oder Subnetzen mdglich. IP-
Filtern betrifft nicht die Kommunikation Giber den Server SATEL.

Sie kénnen das IP-Filtern fur die eingehenden Verbindungen konfigurieren:
e aus dem Programm DLOADX,

e aus dem Programm GUARDX (dies betrifft auch den Webbrowser, die mobile App und
das System INTEGRUM),

e im Rahmen von Integration.
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In jedem Fall konnen Sie die Regeln des Filterns in einer der folgenden Konfigurationen
definieren:

e bis zu 4 zugelassenen IP-Adressen,
e 1 zugelassenes Subnetz und bis zu 2 zugelassenen IP-Adressen,
e bis zu 2 zugelassenen Subnetzen.

Die Filtern-Option ist aktiv nach dem Eintragen des Wertes in einem von vier Feldern,
die fur diesen Verbindungstyp verfugbar sind.

P NN
System M aodule l
@ Integra—Hauptplatine
=& Bedienteile _ ETHM-Modul Adresse:04
0- IHT-KLCD (0 Werzion: 2.04 :
" 2- INT—-TSG (2) ETHM-1 Filter IP l Eenutzerfunktinnen] I
_ 3: IHNT-KWVRL 195 Allowed |P addresses
ﬂ'ﬁ 4: ETHH-1 (4) DLOAD
?EI; DLOADX (Verhindul:lg R5-232) IP-Adresse: |1 07 _168.2.0
----- 2| DLOADX (Tel.Verbindung) [ Subnetz
[]---g Erveiterungsmodule — BOS 1 Subnietzmaske: |255 -255.255.8
E 1t dule — BUS 2
= TEelterungsnocute IPAdresse: [ 192168 .1.91
[ Subnetz
|P-Adressze: |B .8.68.8
GUARD:
|P-Ad - (192 .168.2.8
esse | v Subnetz
Subnetzmaske: |255 255 255 .8
|P-Adresze: |1 92 _168.1.M1
[~ Subnetz
IP-Adresse: [192.168.7.118
Integratior
|P-Ad -|8.8.68.8
fesse | [ Subnetz
|P-Adresse: |B .8.68.98
IP-Achesse: [0.08.8.8
[~ Subnetz
|P-Adresse: |B .8.68.98

=

Dirucken

k.ommentar: |

Abb. 7. Programm DLOADX: Registerkarte ,Filter IP*.

IP-Adresse — bei ausgeschalteter Option SUBNETz: die IP-Adresse, aus welcher man die
Verbindung mit dem Ethernet-Modul aufnehmen kann. Bei der eingeschalteter Option
SUBNETZ: die IP-Adresse, die zur Bestimmung des Subnetzes dient, aus welchem man
Verbindung mit dem Ethernet-Modul aufnehmen kann.

Subnetz — bei der eingeschalteten Option kbénnen Sie das Subnetz bestimmen, aus welchem
Modul eingehende Verbindungen empfangen wird.

Subnetzmaske — Maske, die zum Ausgliedern aus der IP-Adresse eines Teils, das Subnetz
bestimmt, dient.

Filtern nach IP Adresse

Im Feld IP-ADRESSE tragen Sie die Netzadresse ein, von welcher die Aufnahme der
Verbindung mit dem Modul (der Zentrale) moglich sein soll. Die Option SuBNETZ auf der
rechten Seite des Felds soll nicht markiert werden.
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|P-&d 1/8.8.8.8
BesE | Subnetz
|F-Adresze:  B.B.8.8
|P-&d 192 168 _.1._.75
B5E | |Subnetz
IF-Adrezze: (B B.8.8

Filtern nach Subnetzen

1. Markieren Sie die Option SuBNETz. Die Beschreibung eines der Felder IP-ADRESSE wird
durch SUBNETZMASKE ersetzt. Die Felder IP-ADRESSE und SUBNETZMASKE bilden seitdem

ein Paar.

|IP-&dresze;

|IF-&dresse;

=

Subnetz

|P-&dresse:;

Subnetzmaszke;

W Subnetz

"mEmsmEmEEEmEEEEEEEE -

2. Tragen Sie die Adresse zur Bezeichnung des Subnetzes ein.

|P-&dresse:;

Subnetzmaszke:

W Subnetz

"mEmsmEmEEEmEEEEEEEE -

3. Tragen Sie die Maske ein, die zum Austrennen aus der IP-Adresse eines Teils,
Subnetz bezeichnet, dienen wird.

das

|FI-'&lerEEEE: 192.163.2.“ ---------------------

v Subnetz

Subnetzmazke:|(@.8.8.8 v Dubnetz
|FI_'II:II'I:|[EEEE 192.163.2.“ pEcsEsEOEsomOmODODOE c

W Subretz

Cubnetzmazke: 9CL 900 9CC | s :
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6.1.4 Benutzerfunktionen

Bei der Benutzung der App INTEGRA CONTROL im Mobilgerat kbnnen Sie mittels des
virtuellen Bedienteils die Benutzerfunktionen schnell aktivieren. Zu diesem Zweck geben Sie
das Kennwort ein und betatigen Sie die Pfeiltaste.

Strukt =a=N X
e - .- . a— — - —
Swpstem Module
[fd Integra—Hauptplatine
2-E Bedienteile ) ETHM-Modul Adresse:04
T 0- IHT-KLCD (0) Verzion: 2.04 :
-] 2: IHNT-TSG {23 ETHH-1 ] Filter P Benutzerfunktionen
E9 4: ETHH-1 (4) Kennw. +
{E DLOADE (Verbindung RS-232) o | Extemnscharfschalten 5|
o R H |
: {E| DLOADX (Tel.Verbindung) Bt Wicht ' 14 15 16 17 18 15 20 21 22 23 24 256 26 27 28 25 30 31 a2
%é Erveiterungsmodule — BUOS 1 . e eterne i
#-g2 Erveiterungsaodule - BUS 2 Scharf ohne inteme und chne Eing\erzog.
Kennw. + Unscharfzchalung
< Alarmlgzchung
Lirien zperren [zeibweilig)
Linien entsperren
MOMNO-Ausgange einzchalken
Kennw. + |Bl-Ausgange umschalen
Bl-4uzgang einzchalten
E> Bl-Auzgang ausschalten
Extemscharfzchalten+Sperung
Kennw. + "
| Nicht belegt j
|
S K tar: |
BEen ommentar:

Abb. 8. Programm DLOADX: Registerkarte ,Benutzerfunktionen®.

6.1.5 Virtuelles Bedienteil

Virtuelles Bedienteil ermdglicht, das Alarmsystem analog zu dem physischen Bedienteil zu
bedienen und einzustellen. Das virtuelle Bedienteil kbnnen Sie in Programmen DLOADX und
GUARDX, in einem Webbrowser und in einem Mobilgerat (wenn Sie die App INTEGRA
CONTROL installiert haben) benutzen.

Die Parameter und Optionen des virtuellen Bedienteils aus dem Programm kann man wie
folgt programmieren:

e Bedienteil: P SERVICEMODUS PSTRUKTUR P MODULE PBEDIENTEILE P EINSTELLUNGEN
»DLOADXRS,

e Programm DLOADX: > Fenster ,Struktur* ->Registerkarte ,Module* >Zweig ,Bedienteile”
—->Zweig ,DLOADX (Verbindung RS-232)".

Die Einstellungen des virtuellen Bedienteils aus dem Programm GUARDX, Internetbrowser

oder Mobilgerat kann man wie folgt parametrieren:

e Uber das Bedienteil: PSERVICEMODUS WPSTRUKTUR P MODULE P BEDIENTEILE
P EINSTELLUNGEN P> GUARDX ADRESSE N [n = Moduladresse],

e Uber das Programm DLOADX: ->Fenster ,Struktur* >Registerkarte ,Module* =>Zweig
.Bedienteile* >Zweig ,GUARDX/INTEGRA CONTROL" (Abb. 9).

Die Parameter und Optionen der Bedienteile wurden in der Programmieranleitung fur
INTEGRA / INTEGRA Plus Alarmzentrale beschrieben (nur einige der Parameter und
Optionen sind fur das virtuelle Bedienteil verfugbar).
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[ - R
Bl stktor | e M - - "EEes = -
System todule l
[(¥ Integra-Hauptplatine ) o
=-[F Bedienteile LCD-Bedienteil im GUARDX
; 0: INT-KLCD (0) —
2. INT-TSG (2) Bedienteil l Durchsicht des Zustandes | Makiobefehle |
GE) 4: ETHH-1 (4) o _
GUARDEHobi leKPD Name: |GU.&HD><HMUbiIeKPD Uhrzeitfarmat: 1. Jan 02, 12:00 -
[ DLOADX (Verbindung RS-232) - _ LCD Beleuchtors | ]
..[[B] DLOADEX (Tel.Verbindung) Durch Bedienteil gesteusrte Bereiche:
[]...§§ Erveiterungsmodule — BOS 1 |1 2345678 11121314 Tasterbeleuchtung:
&% Erveiterungsmodule — BUOS 2 it A Soroichr AlammeldungeniTex]
ignalisiert Alarme von Bereichen: ¥ Bersiche W Linien
12345678 11121314
Alarme =
[~ Brand [~ Ubertall
Signalisiert Brandalarme von Bereichen: [ Mot [~ 31 Kennwdrter

|123455?8 11121314

GOMNG-Signal von Linien:

122 [¢ 68 [7 |8 |8 [10)11]12]13|14]15|18
171818 |20 (21 22|23 |24 |25 |26 27 28 23 |30 31 32

{Ibrine Optionen

Einganszeit signalisieren
Ausgangszeit signalisieren
Alarmzighalisierung

Tastenton
Stor.Sign. bei Teilzch,

Auzgangszeitkiirzung moglich
Werl. der Linien zeigen
Werzog, Autoscharf. sign.

Linie spert GONG: |0 &1 Sperzeit:

Schnell Scharf in Bereichen:
|1 23485E7T78

0 =

11121314

Eingangszeitverzog. in Bereich anzeigen:
|123455?8 11121314

R e R M N e e B B

Schirelle Steusrung
Auzgangszeitverzog, in Bereich anzeigen:

|1 2345678 11121314
Liie Litie
{ i
{+ {+
Autohintergrundbeleuchtung
r T3 € B 3 &
Sabat. alarmiert im Bersich: | 1317 j
& ¢ _|
Drucken ammentar:

Abb. 9. Programm DLOADX: Parameter und Optionen des virtuellen Bedienteils, das im
Programm GUARDX, Webbrowser oder Mobilgerat verfligbar ist.

6.1.6 Makrobefehle

Die App INTEGRA CONTROL ermdglicht die Steuerung des Alarmsystems mit Hilfe der
Makrobefehle, was eine schnelle und einfache Aktivierung verschiedener Funktionen durch
das Betatigen nur einiger Tasten ermoglicht. Definieren Sie die Makrobefehle im Programm
DLOADX (—>Fenster ,Struktur® ->Registerkarte ,Module® >Zweig ,Bedienteile® —->Zweig
[Modulname] 2> Zweig ,GUARDX/INTEGRA CONTROL" ->Reqgisterkarte ,Makrobefehle®).

Die definierten Makrobefehle koénnen via INTEGRA CONTROL App nach der
Verbindungsherstellung mit dem Modul automatisch heruntergeladen werden.

Die Makrobefehle kann man in die App ohne Verbindungsaufnahme mit dem Modul einlesen.
Die Datei mit den Makrobefehlen kann man exportieren und im Speicher des Mobilgerats
speichern (zur Ubertragung der Datei verwenden Sie die Speicherkarte oder verwenden Sie
eine fur das Gerét vorgesehene Losung). Diese Methode erlaubt mittels der App INTEGRA
CONTROL die z.B. fur das INT-TSG Bedienteil definierten Makrobefehle zu verwenden.
Anstatt der Datei mit den Makrobefehlen, welche fur das ETHM-1 Plus Modul definiert
wurden kann man eine Datei mit den fur das Bedienteil definierten Makrobefehlen einlesen.
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Die auf Makrobefehle bezogenen Daten werden im Speicher des Bedienteils abgelegt.
1 Bevor Sie die Makrobefehle definieren, klicken Sie auf die Taste ,Auslesen” in der
Registerkarte ,Makrobefehle”, um die Daten aus dem Modul auszulesen. Nach der
Definierung von Makrobefehlen klicken Sie auf ,Speichern“. Die Daten zu den

I
Makrobefehlen werden selbst nach dem Klicken auf das Icon E im Hauptmeni
des Programms DLOADX weder ausgelesen noch gespeichert.

Gruppen

Die Makrobefehle, welche fiir die Benutzer der mobilen App verfiigbar sind, sollen einer der
vier Gruppen zugewiesen werden. Einer Gruppe kann man bis 16 Makrobefehle zuweisen.
Im DLOADX Programm werden die Gruppen von Makrobefehlen in einer Baumstruktur
dargestellt.

o s x|
System Module ]
[fd Integra—Hauptplatine . .
E-[E Bedienteile LCD-Bedienteil im GUARDX
; 0: IHT-KLCD (0)
. INT-TSG (2) Bedienteil | Durchsicht des Zustandes Makrobefehle I
| : INT-KWRL Gruppen lDefinitionen]
. ETHE-1 (4)
GUARDX-IHNTEGRA CONTROL Modul ETHM-1 »2.05 I
; [E] DLOADY {Verbindung R5-232) p Nama
".fE] DLOADX (Tel.V¥Verbindung} lﬂ —
22 Erwelterungsmodule — BUS 1 L=
#-§8 Erveiterungssodule — BUS 2 || | ~~[a Extern
= scharf
,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,, ~~ " Schart A -
= -Tag L& I
..................................... P 4] Scharf
- Nacht
=
..................................... -'H:["l Unscharf
Alarm
s BN
. Loschen
..................................... LiCht
% EIN
..................................... Klima
" EIN
..................................... S_\ Heizung
EIN
| | Aus
..................................... LiCht
L AUS
..................................... Klima
AUS Export in Datei
..................................... O 1E1ZUNG

AUS [ Import aus Datei

lﬁ Lesen ‘ E Speicham ‘ X tbbrechen ‘ g] Reset ‘ |

1 Makrobefehl hinzufiigen

Kommetar: |

Abb. 10. Programm DLOADX: Registerkarte ,Gruppen”.

Name — Name der Gruppe von Makrobefehlen (bis zu 16 Zeichen in zwei Zeilen, bis zu 8
Zeichen in einer Zeile). Den Namen brauchen Sie nicht einzugeben, wenn er nicht
angezeigt werden soll.

Icon — Icon der Gruppe von Makrobefehlen. Die Liste verfigbarer Icons wird nach dem

Klicken auf die Taste E| angezeigt.
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Makrobefehl hinzufigen — die Schaltflache ist nach dem Klicken auf die Gruppe von
Makrobefehlen aktiv. Klicken Sie auf die Schaltflache, um die Liste mit definierten
Makrobefehlen anzuzeigen. Nach dem Klicken auf den gewinschten Namen, wird der
Makrobefehl zur Gruppe hinzugefigt.

Makrobefehl I6schen — klicken Sie, um den gewiinschten Makrobefehl zu I6schen.
+

— klicken Sie, um den gewahlten Makrobefehl nach unten zu verschieben.

% | _ klicken Sie, um den gewéhlten Makrobefehl nach oben zu verschieben.

Lesen — klicken Sie, um die Daten zu den Makrobefehlen aus dem Modul auszulesen.
Speichern — klicken Sie, um die Daten zu den Makrobefehlen im Modul zu speichern.

Abbrechen - Kklicken Sie, um das Auslesen oder Speichern von Daten zu den
Makrobefehlen abzubrechen.

Reset — klicken Sie, um alle definierten Makrobefehle zu léschen (Zuricksetzen auf
Werkseinstellungen).

Export in Datei — klicken Sie, um die definierten Makrobefehle in die Datei zu exportieren.
Die Datei mit den Makrobefehlen kann man in die App INTEGRA CONTROL ibertragen
oder in ein anderes Geréat, das Makrobefehle unterstitzt, importieren.

Import aus Datei — klicken Sie, um die Makrobefehle aus der Datei zu importieren.

Definitionen

Gruppen Definitionen l

1: Exten # scharf

lcoty

2: Scharf / - Tag MEmies |Extern

3: Scharf / - Nacht |scharf —

4: Unscharf ‘_,»-_-\m j J
b: Loschen Kenrm.: =

b: Licht / EIM [T Kenrw.erford. ko C g a

7: Klima / EIN — <
8: Heizung / EIN [ Inaktiv bei Scharf [~ Zustand nach Auzganc |1 =
9: Licht / AUS [ Automatisch starten -

10: Klima / AUS [~ Mame zeigen

[~ Ohne Bestattigungsmeldungen

B efehlsliste:
Scharfschalung: 1+7

11: Heizung / AUS

| g Endem | X Lischen |

Befehl:
| Scharfzchaltung ﬂ
Ligte:
1 Neusr Makrobefehl ‘ A R S N S e -
- 8 a 12 3 4 5 i}
x t akrabefehl lozzhen ‘
T 8 8 20 2 2z 23 24
25 Fis] 2T 28 23 30 3 iz

Abb. 11.Programm DLOADX: Registerkarte ,Definitionen*.
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Die Makrobefehle kann man in der Registerkarte ,Definitionen“ erstellen und konfigurieren.
Ein Makrobefehl ist eine komplexe Befehlsfolge, die von der Zentrale nach der Aktivierung
des Makrobefehls ausgefiuhrt werden soll.

Neuer Makrobefehl — klicken Sie, um einen neuen Makrobefehl zu erstellen.
Makrobefehl I6schen — klicken Sie, um den gewahlten Makrobefehl zu l16schen.

Name — individueller Name des Makrobefehls (bis zu 16 Zeichen in zwei Zeilen, bis zu 8
Zeichen in einer Zeile).

Kennw. erford. — bei eingeschalteter Option wird der Makrobefehl erst nach zusatzlicher
Autorisierung des Benutzers aktiviert.

Inaktiv bei Scharf — bei eingeschalteter Option ist der Makrobefehl unzuganglich, wenn ein
beliebiger Uber das virtuelle Bedienteil unterstiitzte Bereich scharf ist.

Automatisch starten — ist die Option eingeschaltet, konnen Makrobefehle aktiviert werden,
ohne in die Gruppe uUbergehen zu missen.

Ohne Bestatigungsmeldungen — ist die Option eingeschaltet, werden nach der Aktivierung
des Makrobefehls keine Meldungen angezeigt, die Gber Durchfiihrung des Befehls oder
Uber Fehler informieren (es wird das Fenster angezeigt, in dem der Makrobefehl aktiviert
wurde).

Icon
Icon — Icon des Makrobefehls. Die Liste verfigbarer Icons wird nach dem Klicken auf die

Taste E| angezeigt. Ist die Option ZUSTAND NACH AUSGANG eingeschaltet, dann sind fur
den Makrobefehl zwei Icons auszuwdahlen. Das erste Ilcon wird angezeigt, wenn der
Ausgang inaktiv ist, und das zweite — wenn der Ausgang aktiv ist.

Zustand nach Ausgang — ist die Option eingeschaltet, dann wird sich das Icon des
Makrobefehls je nach Zustand des Ausgangs andern. Die Nummer des Ausgangs ist
daneben auszuwéahlen. Wahlen Sie den Ausgang aus, dessen Zustand von den von der
Zentrale vorgenommenen Handlungen nach der Aktivierung des Makrobefehls abhangt.
Dies erlaubt, mit Hilfe der Icons der Makrobefehle den Benutzer z.B. tUber Zustand der
mit dem Makrobefehl gesteuerten Ausgange oder Zustand der Bereiche, die via
Makrobefehl scharfgeschaltet werden, zu informieren.

Namen zeigen — ist die Option eingeschaltet, wird der Name des Makrobefehls angezeigt.

Befehle
Befehlsliste — Befehle, die dem gewahlten Makrobefehl zugewiesen sind. Mit den Tasten
¥ lund | # | kann man die Reihenfolge von Befehlen wechseln (den gewlnschten

Befehl nach oben oder nach unten verschieben).
Hinzufiigen — klicken Sie, um einen neuen Befehl aus dem Feld ,Befehl* hinzuzuftigen.

Andern — klicken Sie, um die eingeflhrten Anderungen in den Parametern zu speichern (im
anderen Fall werden die Anderungen nicht gespeichert).

Loschen — klicken Sie, um aus der Liste den gewiinschten Befehl zu I6schen.

Befehl — eine von der Zentrale ausgefuhrte Funktion, die dem Makrobefehl zugewiesen
werden kann. Nachdem Sie die Taste El betatigen, werden alle verfigbaren Funktionen
angezeigt. Je nachdem welche Funktion Sie gewahlt haben:

Scharfschaltung — wahlen Sie die Bereiche aus, die scharf geschaltet werden sollen
(klicken Sie zweimal auf das Feld mit der Nummer des Bereichs) und bestimmen Sie
den Scharfschaltmodus (weiteres Klicken auf das Feld mit der Nummer des Bereichs;
die ziffer in der Mitte bedeutet folgendes: 0 - Externscharfschalten;
1 — Externscharfschalten + Sperrungen; 2 — Scharf ohne interne; 3 - Scharf ohne
interne und ohne Eingangszeitverzdgerung).
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Unscharfschaltung — wéhlen Sie die Bereiche aus, die unscharf geschaltet werden sollen
(zweimaliges Klicken auf das Feld mit der Nummer des Bereichs).

Alarmléschung — wahlen Sie die Bereiche aus, in welchen der Alarm geléscht werden
soll (zweimaliges Klicken auf das Feld mit der Nummer des Bereichs).

Linien sperren — wéahlen Sie die Linien aus, welche zeitweilig gesperrt werden sollen
(zweimaliges Klicken auf das Feld mit der Nummer der Linie).

Linien entsperren — wahlen Sie die Linien aus, welche entsperrt werden sollen
(zweimaliges Klicken auf das Feld mit der Nummer der Linie).

Ausgange aktiv — wahlen Sie die Ausgange aus, die aktiviert werden sollen (zweimaliges
Klicken auf das Feld mit der Nummer des Ausgangs).

Ausgange inaktiv — wahlen Sie die Ausgdnge aus, die deaktiviert werden sollen
(zweimaliges Klicken auf das Feld mit der Nummer des Ausgangs).

Ausg.Zust. andern — wahlen Sie die Ausgange aus, deren Zustand geandert werden soll
(zweimaliges Klicken auf das Feld mit der Nummer des Ausgangs).

KNX Telegramm — programmieren Sie folgende Parameter des KNX-Telegramms:

Modul INT-KNX — INT-KNX Modul, aus welchem das Telegramm gesendet werden
soll.

Gruppenadresse — die Gruppenadresse wird im Telegramm angegeben.
Typ — Typ des Telegramms.

Wert — der Wert wird im Telegramm angegeben (dieser Parameter ist nicht fur alle
Telegrammtypen verfugbar).

Prioritat — Prioritdt des Telegramms (wenn zwei Elemente des Busses anfangen
gleichzeitig zu senden, dann hat das Telegramm mit der hoheren Prioritat Vorrang).

KNX Telegramm (v2) — programmieren Sie folgende Parameter zur Einstellung des
Wertes des KNX-Kommunikationsobjektes:

Modul INT-KNX — das Modul INT-KNX-2, in dem der Wert eingestellt werden soll.

Makrobefehl — Name des Objektes von Typ ,Virtuell (Makro)”, definiert im Modul
INT-KNX-2.

Datentyp — Grof3e und Bedeutung der Daten des Kommunikationsobjektes, die in dem
Modul INT-KNX-2 fur das ausgewahlte Objekt definiert sind.

Wert — der einzustellende Wert (wenn der Datentyp voraussieht, eine Zeichenkette zu
senden, kbnnen Sie bis zu 13 Zeichen eingeben).

Ausgangszeitkirzung (keine zusatzlichen Parameter zur Konfiguration).
Schnell scharf — wahlen Sie den gewinschten Scharfschaltmodus aus.

Die Bereiche missen mit dem Benutzerkennwort gesteuert werden.
Die Meldelinien durfen nicht die Option BENUTZER SPERRT NICHT eingeschaltet haben.

Die Ausgédnge muissen als 24. MONOSTABILER KONTAKT, 25. BISTABILER KONTAKT,
105. ROLLLADEN HOCH, 106. ROLLLADEN UNTEN oder TEL.-RELAIS programmiert werden
(die Zuweisung einer Gruppe von Ausgangen ist nicht nétig).

Mit Hilfe von App INTEGRA CONTROL kann man das KNX-System steuern, wenn an
die Zentrale das Modul INT-KNX angeschlossen ist.
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Definieren der Makrobefehle
1. Klicken Sie auf ,Lesen”, um aus dem Modul die Daten zu den Makrobefehlen zu lesen.

= [mport aus D aty

1 Makrobefehl hinzufiigen

3% Makrobefehl ldschen | b | i |

lﬁ Lezen E Speichem | x &bbrechen | a Reset |

2. Klicken Sie auf die Registerkarte ,Definitionen*.

LCD-Bedienteill im GUARDX
(0) = - ; :
{2) Bedienteil I Durchsicht des Zustandes ; Makiobelehle !
Gruppen | Definitionen |
(4)
CONTROL |I'-'|m:|u| ETHM-1 v2.05

3. Klicken Sie auf die Taste ,Neuer Makrobefehl“. Auf der Liste erscheint der neue
Makrobefehl.

| [SChrEl schar hd

Typ d. Scharfzuszt.
{* Extern

| 1 Neuer Makrobefehl ||  Exterm+Sper.

X Makrabefehl laschen | ® ez il

 ohne interme und Yerziog.

Gruppen Definitionen |

lcon

Makro 1

M arne:

Kennw.:l | - j | j
a a

[ Eennw.erfond.

4. Geben Sie den Namen fir den neuen Makrobefehl ein.

Gruppen D efinitionen I

Makro 1 lean
M arne:

Kennw.:l | - j | j
0 a

v Kenrw.erford.

5. Soll jederzeit vor der Aktivierung des Makrobefehls die Autorisierung vom Benutzer
erfolgen, dann schalten Sie die Option KENNW. ERFORD. ein.

E xtern
M arne: lecharf
Kennw.:l - j | j
[ Inakliv bei Schart [ Zustand nach Ausganc[T 2]
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6. Soll der Makrobefehl nicht verfugbar sein, wenn ein beliebiger tber das Bedientell
unterstitzter Bereich scharf geschaltet ist, dann schalten Sie die Option INAKTIV BEI
SCHARF ein.

Kennw.:|

[w Kenrwerford.

| I Inakbiv bei Scharf |
| Automatizch starten

[ Ohne Bestattigungsmeldungen
B efehlzlizte:

L_J

[ Zustand nach Auzgang |1 =

[ Mame zeigen

Q

]

7. Soll der Makrobefehl verfiigbar sein, ohne in die Gruppe tbergehen zu missen, schalten

Sie die Option AUTOMATISCH STARTEN ein.

Kerrw.|
[vw F.enme.erford,

a

]

[ Inakti bel Scharf

(I Automatizch starten

[ Zustand nach Auzgang |1 =

[ Mame zeigen

[ Ohne Bestattigungsmeldungen
Befehlzliste:

8. Sollen nach der Aktivierung des Makrobefehls keine Bestatigungsmeldungen angezeigt
werden, schalten Sie die Option OHNE BESTATIGUNGSMELDUNGEN ein.

Kenrw. |

[w Kenrwerford.

[ Inaktiv bei 5charf
[ Automatizch starten

| Ohne Bestattigungsmeldungen |
Befehlzlizte:
|

| Zustand nach Auszgan |1 =

[ Mame zeigen

Q

]

9. Klicken Sie auf die Taste E| und wahlen Sie das Icon fur den Makrobefehl.

v Fennw erfard.

[ Inaktiv bei Scharf

lzar

. -

u

[ Zustand nach Ausgan |1 -

a

B

10. Soll sich das Icon je nach Zustand des ausgewahlten Ausgangs andern:

— schalten Sie die Option ZUSTAND NACH AUSGANG,
— geben Sie die Nummer des Ausgangs,
— wahlen Sie die Icons aus.

[T

Mame:
|schaﬂ

K.enrm.;

v ke erfard.

[ Inaktiv bei 5charf
[ Automatizch starten

[~ Ohne Bestattigungzmeldungen

‘fvai j

ko mp

[ Zustand nach Auszgan |1

1}

B




22 ETHM-1 Plus SATEL

11.Soll der Name des Makrobefehls angezeigt werden, schalten Sie die Option NAMEN
ZEIGEN ein.

[ =y ey

Marme:

ame scharf -

e Wi P -

Kennw.:l =

v Eenmweford. koL e a

[T Inaktiv bei Scharf [~ Zustand nach .-'-‘-.usgang|1 3,

[T Automatizch starten

[T Ohre Bestattigungzrmeldungen

12.Klicken Sie auf die Taste EI und wahlen Sie die Funktion, die der neue Makrobefehl
ausfuhren soll.

L Hinzuf'u'gerl [ Andem | 5 Li:isn::henl
Befehl:

Scharfzchaltung @

Lizte:

! Hinzuf'u'gerl [ Andemn | 2@ Li:ischenl

Befehl:

l

Scharfzchaltung

Scharfzchaltung
Unzcharfachaltung

Alarmlazchung
! Mever Makrobefehl Liniet sperren
Linien entsperren
X Makicbefehl [gschen Ausgange akliv
Auzgange inaktiv

Auzg.Zust. ndern
F.ME T elegramm
K.M= Telegramm [ve]
Auzgangszeitkiirzung
Schrel scharf

[EEN

3.Konfigurieren Sie die Parameter des Befehls.

Befehl:

Scharfzchaltung

! Mewer Makrobefehl 1

k] 10 11 12 13 14 15 16

XK Makrobefehl [Gschen

17 18 19 20 21 22 23 24

25 s a7 25 e a0 31 3z
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14.Klicken Sie auf die Schaltflache ,Hinzuflgen®. Auf der Liste dem Makrobefehl
zugewiesener Befehle wird ein neuer Befehl erscheinen. Nach Klicken auf den neuen
Befehl kann man seine Parameter noch korrigieren (nach Ausfilhrung der Anderungen
klicken Sie auf die Schaltflache ,Andern®).

! Hinzuf'u'ge:l [ Andem | 5@ Li:isu:henl

Befehl:
I Scharfzchaltung ;I

Lizte:

! Meuer Makrobefehl

] 10 1 12 13 14 15 16

x bl akrobefehl ldzchen

17 18 13 20 21 22 23 24

Scharfzchalung: 1+7

J Hinzuf'u'ge:r! 1 X Li:isc:henl
Befehl:

15.Um weitere Befehle hinzuzufiigen, wiederholen Sie die Schritte 12-14.
16.Klicken Sie auf die Registerkarte ,,Gruppen®.

Bedienteil I Durchsicht des Zustandes Makrobefehle I

Gruppen | Definitionen |

RIS Extern Iea
p5-—-232) Mame:

ing) scharf ~ Q
ims 1 K s I s v

17.Klicken Sie auf die Gruppe, die Sie bearbeiten méchten.

= Cd

Gruppen I Definitionen I

(4)
EGRA CONTROL IHnduI ETHM-1 v2.05
indung R5-232)
ferbindung)
lule — BUS 1 Lr

lule — BOS 2

an, Gruppe 2

18.Geben Sie den Namen der Gruppe ein, wenn er angezeigt sein soll.

Definitionen I

‘HM-1 v2.05

—Marme
Gruppe 1 W

Gruppe 2 I
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19.Klicken Sie auf die Taste E| und wahlen Sie das Icon fur die Gruppe von Makrobefehlen
aus.

M ame
|S|:harf

Gruppe 2 |

Gruppe 3 ‘ -j

20.Klicken Sie auf die Schaltflache ,Makrobefehl hinzufiigen”. Es wird eine Liste aller
definierten Makrobefehle angezeigt.

| = Tmpo

1 Makrobefehl hinzufiigen | | |

lE Lezen ‘ E Speichem ‘ X sbbrechen ‘ g] Reset ‘

21.Klicken Sie auf den Makrobefehl, um ihn der Gruppe hinzuzuftigen. Der Makrobefehl wird
in der Baumstruktur unterhalb der Gruppe platziert.

| & Impol
| Makrobefehl hinzufiigen Extern scharf

lﬁ Lezen ‘ E Speichem ‘ x &bbrechen ‘ g] Reset ‘

Modul ETHM-1 v2.05

q M ame
a it w Scharf
AN {a Extern

scharf

- Gruppe 2 :ﬁ_i \

22.Klicken Sie auf die Schaltflache ,Speichern”, um im Modul Daten bezlglich Makrobefehle
zu speichern.

| = Import aug

'E Lesen ‘ E Speichern X tbbrechen ‘ g] Reset ‘

1 Makrobefehl hinzufiigen

6.2 An der Zentrale VERSA angeschlossenes Modul

Die Moduleinstellungen kénnen Sie folgend konfigurieren:

e Uber das Bedienteil: » SERVICEMODUS » 2. MODULE » 1. BEDT.U.ERW.M.
P 2. EINSTELLUNGEN P[Modulname],

e (Uber das Programm DLOADX: ->Fenster ,Struktur®* ->Registerkarte ,Module* —>Zweig
~Erweiterungsmodule” >[Modulname] (Abb. 12).
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Name — individueller Name des Geréates (bis 16 Zeichen).

Sabot. alarmiert im Bereich — in diesem Bereich wird ein Alarm bei einer Modulsabotage
ausgelost.

Verbindung DLOADX->ETHM-1 [DLOADX—->ETHM-1] — bei eingeschalteter Option kann die
Verbindung zwischen dem Programm DLOADX und der Alarmzentrale mithilfe des Moduls
hergestellt werden.

DLOADX

DLOADX Server [DLOADX] — Adresse des Computers mit installiertem DLOADX. Wenn der
Computer sich nicht in demselben lokalen Netz befindet, dann muss es eine offentliche
Adresse sein. Sie konnen die IP-Adresse oder den Domainnamen eingeben.

Port [Port DLOADX] — Nummer des TCP-Portes, die wahrend der Kommunikation zwischen
der Zentrale und dem Computer mit dem Programm DLOADX uber Ethernet verwendet
wird. Sie kdnnen einen Wert von 1 bis 65535 eintragen. Der Wert muss sich von den
anderen fUr sonstige Ports eingestellten Werten unterscheiden. Werkseitig: 7090.

Schlissel DLOADX - eine Folge von bis zu 12 alphanumerischen Zeichen (Ziffern,
Buchstaben und Sonderzeichen), die zum Verschlisseln der Daten wéahrend der
Kommunikation mit dem Programm DLOADX uber das Modul dient.

SATEL Dienstleistung

LAN [Server SATEL LAN] — bei eingeschalteter Option verbindet sich das Modul mit dem
Server SATEL und mittels des Servers SATEL kann die Kommunikation mit der Zentrale
aufgenommen werden (Verbindungs-Setup-Service). Diese Art der Kommunikation
erfordert keine zusatzliche Konfiguration des Netzwerkgerétes, tber das sich das Modul
mit dem offentlichen Netz verbindet.

Far den Kommunikationsaufbau mit dem SATEL Server wird die Anwendung von DNS
Server bendtigt.

Zur Kommunikation Gber den SATEL Server werden als ausgehende Ports die Ports
zwischen 1024 und 65535 verwendet. Diese Ports dirfen nicht gesperrt werden.

SATEL-Server-Verbindungsprobleme nicht melden [Ohne Stér. SATEL] -
bei eingeschalteter Option wird die fehlende Kommunikation mit dem Server SATEL keine
Stoérung auslésen.

Verbindung mit der Mobilapplikation [Mobile App.] — bei eingeschalteter Option kann die
Verbindung zwischen VERSA CONTROL App und der Alarmzentrale Gber das Modul
hergestellt werden. Die Option ist verfigbar, wenn die Option LAN eingeschaltet ist.

Alarm 3 falsche Kennwoérter (mobile Applikation) [Alarm 3 f.Kennworter] — bei
eingeschalteter Option l0st die dreimalige Eingabe des falschen Kennwortes mit der App
VERSA CONTROL einen Alarm aus.

PUSH-Benachrichtigungen — bei eingeschalteter Option kann die App VERSA CONTROL
Uber Ereignisse im Alarmsystem tber PUSH-Benachrichtigungen informieren.

Informationen
MAC — Hardware-Adresse des Moduls.

ID — individuelle ldentifikationsnummer, die dem Modul durch Server SATEL zugewiesen
wurde.

Soll das Modul in einem anderen Alarmsystem angewendet werden, I6schen Sie die
bisherige ID-Nummer. Dies ist nach dem Anschluss an die neue Zentrale und der
Verbindungsaufnahme mit dem Server SATEL, mithilfe des Bedienteils, wéhrend der
Parametrierung des Ethernet-Moduls, im letzten Schritt durchzufihren. Wenn Sie die
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bisherige ID-Nummer léschen, bekommt das Modul eine neue. Die Apps VERSA
CONTROL, die alte ID-Nummer benutzen, kdnnen sich dann mit der Zentrale nicht
mehr verbinden.

IP — lokale / 6ffentliche Adresse des Moduls.

QR-code — klicken Sie, um das Fenster zu 6ffnen, in dem der QR-Code angezeigt wird. Der
QR-Code enthélt die Informationen, die zur Konfiguration der Einstellungen bezuglich der
Kommunikation durch den Server SATEL erforderlich sind. Der QR-Code kann mithilfe
eines mobilen Gerates gelesen oder in eine Datei exportiert und an die Benutzer
weitergegeben werden. Der QR-Code vereinfacht die Konfiguration der Einstellungen der
App VERSA CONTROL.

Auffrischen — klicken Sie, um alle Informationen zu aktualisieren.

Zeit aus dem Zeitserver

LAN [Zeit aus Srv.LAN] — bei eingeschalteter Option wird die Uhr der Zentrale einmal pro
Tag mit dem Zeitserver synchronisiert.

| Zur Kommunikation mit dem Zeitserver wird der DNS-Server bendétigt.

Zeitzone — Unterschied zwischen der Weltzeit (GMT) und der Zeit im Bereich. Der
Parameter wird bendétigt, wenn die Uhr der Zentrale mit dem Zeitserver synchronisiert sein
soll.

6.2.1 LAN

IP-Adresse automatisch beziehen (DHCP) [DHCP] — nach Einschaltung dieser Option
erhalt das Modul vom DHCP-Server automatisch die Daten zu IP-Adresse, Subnetzmaske
und Gateway (die Parameter brauchen Sie nicht einzustellen).

Die dem Modul zugewiesene Adresse kdnnen Sie im LCD-Bedienteil auslesen. Rufen
Sie zu diesem Zweck die Funktion MODULVERSION aus dem Untermeni TESTEN auf.
Weitere Informationen zu dieser Funktion finden Sie in der Benutzeranleitung fur die
Alarmzentrale.

IP-Adresse — |IP-Adresse des Moduls.
Subnetzmaske — Maske des Subnetzes, in dem das Modul betrieben ist.

Gateway — IP-Adresse des Netzgerates, Uber welches die anderen Module von dem lokalen
Netz mit Modulen von anderen Netzen kommunizieren.

DNS-Serveradresse automatisch beziehen [DHCP-DNS] — nach Einschaltung dieser
Option bezieht das Modul vom DHCP-Server automatisch die Adresse des DNS Servers.
Die Option ist verfluigbar, wenn die Option IP-ADRESSE AUTOMATISCH BEZIEHEN (DHCP)
eingeschaltet ist.

DNS Server — IP-Adresse des DNS-Servers, den das Modul verwenden soll. Die Adresse
kdnnen Sie programmieren, wenn die Option DNS-SERVERADRESSE AUTOMATISCH BEZIEHEN
ausgeschaltet ist.

PING Test

Adresse zum Testen [PING] — Adresse des Gerates, an welches das Modul den Ping-
Befehl senden soll, um die Kommunikation zu testen. Sie kdnnen eine IP-Adresse oder
den Domainnamen eingeben.

Periode [PING Testzeit] — Zeitabstand zwischen folgenden Tests der Kommunikation mittels
des Ping-Befehls. Die Einstellung des Wertes 0 bedeutet, dass der Test der
Kommunikation ausgeschaltet wird.

Wiederhol. bis Stérung [PING Versuche] — Anzahl fehlgeschlagener Tests der Verbindung
(das Modul erhalt keine Antwort auf gesendeten Ping-Befehl), nach denen eine Stdrung
gemeldet wird. Die Einstellung des Wertes 0 schaltet den Test der Kommunikation aus.
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[a#] VERSA - Struktur = | B |t

System Module ETHM-1

“ersion: 2.0 2018-07-03
& VERSA 15: ETHM-1 Plus 2.05 |~
=82 Erweiterungsmodule Nawe:  [ETRMT
. 310 3gﬁgi:tgg Eg?; Sabat. alarmiert im Bereich: 1 Erdgeschoss ™ 2 Obergeschoss

03: VERSA-LCDR (03) | PLOADX

: e 04 E TEIMST (04) ¥ Yerbindung DLOADX->EHTHM-1

i 13: CA-B4 Ei (13) DLOADK Server 152 168.1.160 Port 7090 3]

..... fm 14: INT-E (1 4) Schiszel DLOADS: — [sswsoms ﬂ SMS: |

LE215:CABA0 (15)
SATEL Dienstleiztung

&l L - MaC:  [001B:3C083431

[v SATEL-Serververbindungsprobleme nicht melden
v “erbindung mit der M obilapplikation 1D: | frd
[ &larm 3 falsche Kennworter [mobile Applikation]

b 1 .
v Push-Benachrichtigungen lP'l wr Auffrizchen

Zeit aus demn Zeitzerver

[~ LAM - I Zeitzone: GMT+0h -

LAN Benachrichtigung ]

v IP-&dresse automatizch beziehen (DHCP)

IP-&dresse; |192- 168, 1. 492
Subnetzmaske: |255' 255,255, O
G ateway: |192. 163, 1.222
v DM5-Serveradresse automatisch beziehen
DNS Server: | oo oo o000
PING Test
Adresze zum Testen: |
Periode: 0 | ek, ‘Wiederhol bis Staming: 1] =

4 T 3

Abb. 12. Programm DLOADX: Einstellungen des Moduls, das an der Zentrale VERSA
angeschlossen ist.

6.2.2 Benachrichtigung
E-MAIL

Bevor Sie irgendwelche Anderungen vornehmen, klicken Sie auf die Schaltflache
,Lesen”, und nach Anderungen — auf die Schaltflache ,Speichern” (Daten zur E-Mail-

Benachrichtigung werden weder nach dem Klicken auf die Schaltflache E.I im
Hauptmeni des Programms DLOADX gelesen, noch nach dem Klicken auf die

i

Schaltflache E gespeichert).

LAN — bei eingeschalteter Option kann die Zentrale tber manche Ereignisse mithilfe einer
E-Mail Nachricht informieren.

E-Mail-Adresse — E-Mail-Adresse, an welche die Nachrichten mit den Informationen zu
Ereignissen gesendet werden.

Die Nachricht wird an viele Empfanger gesendet, daher sind die Empfanger
ausgeblendet. Wenn der Empfanger sichtbar sein soll, setzen Sie @ vor die E-Mail-
Adresse (z.B. @m.mustermann@example.com).

Aktiv — wenn Sie die Option einschalten, wird es moéglich, die Nachrichten an die bestimmte
E-Mail-Adresse zu senden, um Uber die Ereignisse zu informieren.
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LAM Benachrichtigung l
E-tAlL
[~ LANM [+ Ereigniztypen Sereiche
E-Mail-Adresze |.-“-‘-.kti~.|.-“—‘-.larme |"-.J'E!r|. |2uri.j|:k|5chrf. |Sperr. |Sti:ir. |Sys. |'I |2 |
1 m.uztermanni@exrample.com B ® * RS
2 e.mustermanni@esample.com | # | H wolH
3
4
5
B
7
a2
=] SMTP-Konto
w Lezen @ Speichern

Abb. 13. Programm DLOADX: Konfiguration der E-Mail-Benachrichtigung.

Ereignistypen — bestimmen Sie, tUber welche Ereignisse die E-Mail-Adresse benachrichtigt
werden soll.

Bereiche — bestimmen Sie, Uber Ereignisse in welchen Bereichen die bestimmte E-Mail-
Adresse benachrichtigt werden soll.

SMTP-Konto — klicken Sie, um das Fenster ,SMTP-Konto” zu 6ffnen.
Lesen — klicken Sie, um die Daten bezuglich E-Mail-Benachrichtigung auszulesen.
Speichern — klicken Sie, um die Daten bezuglich E-Mail-Benachrichtigung zu speichern.

SMTP Konto

Ein E-Mail-Konto wird benotigt, damit seine Parameter im Programm DLOADX zum
Zweck der E-Mail-Benachrichtigung eingetragen werden.

Mail Server (SMTP) — Adresse des Postausgangsservers.
Server-Port — Nummer des Ports fur ausgehende E-Mails.

SMTP-Kanto =

b ail Server [SMPT]: |$mtp.mail.|:|:|m K.ontoname: ||:|ar'|el

Server-Port: 8224 3 K. ermwart: IW ﬂ

Yerzchl Einztellunger
" keine Verschllizselung " STARTTLS (* SSL/TLS

Thema: |ﬁ.larmzentrale v
Test
thzenderadresse: |panel@mail_mm

W OK

Abb. 14. Programm DLOADX: Fenster ,SMTP-Konto”. Es werden die beispielweisen
Einstellungen angezeigt.
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Kontoname — Name von E-Mail-Konto, der bei Autorisierung tber den Server SMTP benutzt
wird (Login fUr das E-Mail Konto).

Kennwort — Kennwort, das bei Autorisierung tiber den SMTP-Server benutzt wird.

Verschl.Einstellungen — Sie kdénnen bestimmen, ob und wie die ausgehenden E-Mails
verschlusselt werden.

keine Verschlisselung — ausgehende Mails werden nicht verschlisselt.
STARTTLS — ausgehende Mails werden mithilfe des STARTTLS-Protokolls verschlisselt.
SSL/TLS - ausgehende Mails werden mithilfe des SSL/TLS-Protokolls verschlisselt.

Thema — Betreff der E-Mail-Nachricht. Es wird sich in jeder gesendeten E-Mail-Nachricht
befinden.

Absenderadresse — E-Mail-Adresse, die in einer gesendeten E-Mail-Nachricht als Adresse
des Absenders eingegeben wird. Falls das Feld leer ist, wird der Name des E-Mail-Kontos
als Adresse des Absenders betrachtet.

7 Fernparametrierung und Bedienung der Zentrale tber das
Modul

Das Modul ermdglicht die Kommunikation mit der Zentrale Gber Ethernet. Wenn an dem
Modul ETHM-1 Plus das Modul INT-GSM angeschlossen ist, ist GPRS das Backup-
Verbindungskanal (als ,ETHM+GSM” identifiziertes Modul).

Nach drei folgenden Versuchen der Verbindungsaufnahme mit dem Modul bei der
Verwendung eines falschen Schlissels wird das Modul ca. 20 Minuten lang keine
Reaktion auf Verbindungsversuche aus der bestimmten IP-Adresse auslésen.

Die Konfiguration der Alarmzentrale mit Hilfe des Programms DLOADX finden Sie in den
Programmieranleitungen der Alarmzentralen.

7.1 Programm GUARDX

Die Verbindung zwischen dem Programm GUARDX und der Alarmzentrale tGber das Modul
ETHM-1 Plus konnen Sie auf eine der folgenden Weisen aufnehmen:

1. Initialisieren der Verbindung tber das Programm GUARDX. Wenn die Kommunikation im
Weitverkehrsnetz stattfindet, soll das Ethernet-Modul eine 6ffentliche IP-Adresse haben.

2. Initialisieren der Verbindung Uber das Bedienteil (von der Alarmzentrale). Das
Alarmsystem kann per Fernzugriff nur mit dem Wissen des Benutzers, von der in der
Zentralle eingestellten Adresse verwaltet werden. Wenn die Kommunikation im
Weitverkehrsnetz stattfindet, soll der Computer mit dem installierten Programm GUARDX
eine oOffentliche IP-Adresse haben.

3. Initialisieren der Verbindung mit einer SMS-Nachricht. Der Computer mit dem Programm
GUARDX muss eine offentliche IP-Adresse haben. Das Modul INT-GSM muss an das
Modul ETHM-1 Plus angeschlossen sein.

4. Aufnahme der Verbindung Uber den SATEL-Server (Verbindungs-Setup-Service). Die
Alarmzentrale konnen Sie aus einem beliebigen Ort verwalten. Eine O6ffentliche IP-
Adresse wird weder furs Modul noch fir den Computer mit dem installierten Programm
GUARDX bendtigt.

Erforderliche Einstellungen des Moduls fir alle Methoden der Verbindungsaufnahme:
e eingeschaltete Option GUARDX,
e programmierter Schlissel zur Datenverschlisselung (GUARDX-SCHLUSSEL).
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7.1.1 Konfiguration der Einstellungen des Programms GUARDX

Wenn Sie die Einstellungen fiur die Kommunikation mit dem Alarmsystem konfigurieren
mdochten, wahlen Sie im Startfenster des Programms GUARDX im Feld ,Verbindung” die
Kommunikationsmethode aus (-, TCP/IP: GUARDX->ETHM", .1CP/IP:
GUARDX<-ETHM/INT-GSM” oder , TCP/IP: Server SATEL"), und demnéchst klicken Sie auf
die Schaltflache ,Konfiguration” (Abb. 15).

" GUARDX — Verbinden N

Yerbindung: Alarmsystem:
GUARDx=->ETHHM - SATEL -

ﬁq“Knnfiguratinn| [ & Start l | x Schliefen |

Abb. 15. Programm GUARDX: Startfenster.

Registerkarte ,,Identnummern*

& Verbindung: "SATEL"
g

Identnummern | TCRAP | Server SATEL
INTEGRA

Ident.-Mr. der Zentrale: TTTTITIIIY

Ident.-Mr. des Bechners: TIIIITILL)

W 0K

Abb. 16. Programm GUARDX: Registerkarte ,Jdentnummern® im Fenster ,Verbindung*.

Ident.-Nr. der Zentrale — eine Zeichenfolge, die zur Identifikation der Zentrale dient. Sie soll
10 Zeichen (Ziffern oder Buchstaben von A bis F) enthalten.

Ident.-Nr. des Rechners — eine Zeichenfolge, die zur Identifikation eines Computers mit

dem Programm GUARDX dient. Sie soll 10 Zeichen (Ziffern oder Buchstaben von A bis F)
enthalten.

| Im Programm GUARDX sollen Sie gleiche Zeichenfolgen wie in Zentrale eintragen.

Registerkarte , TCP/IP*
Die folgenden Einstellungen gelten fur die direkte Kommunikation mit dem Modul.

Server (ETHM-1 Adresse) — Adresse des Ethernet-Moduls. Falls das Modul sich im gleichen
lokalen Netzwerk wie der Computer mit installiertem Programm GUARDX nicht befindet,
soll das eine oOffentliche Adresse sein. Sie kdnnen entweder die IP-Adresse oder den
Domainnamen eintragen.

Serverport — Nummer des TCP-Ports, der wéhrend der Kommunikation zwischen der
Zentrale und dem Computer mit installiertem Programm GUARDX benutzt wird.

Server Kennwort — Reihenfolge von bis zu 12 alphanumerischen Zeichen (Ziffern,
Buchstaben und Sonderzeichen), die zur Verschlisselung der Daten wahrend der
Kommunikation zwischen der Zentrale und dem Computer mit dem Programm GUARDX
dient.
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1

& Verbindung: "SATEL"
TEPAP | Server SATEL

Server [ETHM-1 Adressze): 192163.1.117

Semerport : 0 %

Server Fenmwart: T

L VK|

Abb. 17. Programm GUARDX: Registerkarte , TCP/IP* im Fenster ,Verbindung®.

Registerkarte , Server SATEL"

Die folgenden Einstellungen gelten fur die Kommunikation Gber Server SATEL.
Wahlen Sie die Variante ,ETHM-1 Adresse MAC” aus.

ETHM-1 Adresse MAC — Hardware-Adresse des Ethernet-Moduls.

ETHM-1 ID — Individuelle Identifikationsnummer, die dem Modul durch Server SATEL
zugewiesen wird.

Server Kennwort — Reihenfolge von bis zu 12 alphanumerischen Zeichen (Ziffern,
Buchstaben und Sonderzeichen), die zur Verschlisselung der Daten wahrend der
Kommunikation zwischen der Zentrale und dem Computer mit dem Programm GUARDX
dient.

& Verbindung: "SATEL" ‘ S
[ Identrummern | TCPAP| ServerSATEL |

[ETHM-1 Adrezze A v] Ty

ETHM-1 IO

Server Kenmwark:

e

Abb. 18. Programm GUARDX: Registerkarte ,Server SATEL" im Fenster ,Verbindung".

7.1.2 Initialisieren der Verbindung Uber das Programm GUARDX
Erforderliche Einstellungen des Moduls:
e programmierte Nummer des zur Kommunikation verwendeten TCP-Ports.

Erforderliche Einstellungen des Programms GUARDX fur die direkte Kommunikation mit dem
Modul:

e programmiert: Adresse des Moduls ETHM-1 Plus (SERVER (ADRESSE ETHM-1)), Nummer
des TCP-Ports, der zur Kommunikation verwendet wird, und Schlissel zur
Datenverschlisselung (GUARDX-SCHLUSSEL).
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1. Im Startfenster (Abb. 15), im Feld ,Verbindung* wahlen Sie ,TCP/IP: GUARDX->ETHM"
aus und klicken Sie auf ,Start".

2. Nach der Verbindungsaufnahme wird ein Fenster angezeigt, in dem das Kennwort des
Administrators / des Benutzers der Zentrale einzugeben ist.

7.1.3 Initialisieren der Verbindung von dem Bedienteil (Uber die Alarmzentrale)

Erforderliche Einstellungen des Moduls:

e programmiert: Adresse des Computers mit dem Programm GUARDX (GUARDX SERVER)
und Nummer des zur Kommunikation verwendeten TCP-Ports.

Erforderliche Einstellungen des Programms GUARDX flr die direkte Kommunikation mit dem

Modul:

e programmiert: Nummer des zur Kommunikation verwendeten TCP-Ports und Schliissel
zur Datenverschlisselung (GUARDX-SCHLUSSEL).

1. Im Startfenster (Abb. 15), im Feld ,(Verbindung® wahlen Sie ,TCP/IP:
GUARDX<-ETHM/INT-GSM* aus und klicken Sie auf ,Start".

2. Bitten Sie den Benutzer, die Funktion ETHM-1 >GUARDX zu aktivieren ([Kennwort]*k
»DOWNLOADING PP ETHM-1 > GUARDX). Die Funktion ist fur den Administrator, Service
und Benutzer mit der Berechtigung FERNPARAMETRIERUNG (DOWNLOAD) verfligbar.

3. Nach der Verbindungsaufnahme wird das Fenster angezeigt, in dem das Kennwort des
Administrators /des Benutzers der Zentrale einzugeben ist.

7.1.4 Initialisieren der Verbindung mithilfe der SMS-Nachricht

Erforderliche Einstellungen des Moduls:

e programmiert: Adresse des Computers mit dem Programm GUARDX (GUARDX SERVER)
und Nummer des zur Kommunikation verwendeten TCP-Ports,

e programmierter Steuerungsbefehl, dessen Ubersendung in der SMS-Nachricht die
Verbindungsaufnahme mit dem Programm GUARDX initialisieren wird (INITIERENDE SMS
ZUR VERBINDUNGSAUFNAHME MIT GUARDX).

Erforderliche Einstellungen des Programms GUARDX fir die direkte Kommunikation mit dem

Modul:

e programmiert: Nummer des zur Kommunikation verwendeten TCP-Ports und Schliissel
zur Datenverschlisselung (GUARDX-SCHLUSSEL).

1. Im Startfenster (Abb. 15), im Feld ,(Verbindung” wahlen Sie ,TCP/IP:
GUARDX<-ETHM/INT-GSM”, und demné&chst klicken Sie auf die Schaltflache ,Start”.

2. Senden Sie an das Modul INT-GSM eine SMS-Nachricht mit folgendem Inhalt:

XXxXx= (,Xxxx" — Steuerungsbefehl zum Initialisieren der Verbindungsaufnahme mit dem
Programm GUARDX) — das Modul soll sich mit dem Computer verbinden, dessen
Adresse im Modul programmiert wurde,

xxxx=aaaa:p= (,xxxx” — Steuerungsbefehl zum Initialisieren der Verbindungsaufnahme
mit dem Programm GUARDX; ,aaaa” — Adresse des Computers mit dem Programm
GUARDX (IP-Adresse oder Domainname); ,p” — TCP-Port) — das Modul soll sich mit
dem Computer, dessen Adresse in der SMS-Nachricht angegeben wurde, verbinden
und zur Kommunikation den in der SMS-Nachricht angegebenen TCP-Port verwenden.

3. Im Fenster, das nach der Kommunikationsaufbau erscheint, tragen Sie das Kennwort des

Administrators / Benutzers der Zentrale ein.

7.1.5 Aufnahme der Verbindung tber den SATEL-Server
Erforderliche Einstellungen des Moduls:
e eingeschaltete Option VERBINDUNG UBER DEN SERVER SATEL.
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Erforderliche Einstellungen des Programms GUARDX zur Kommunikation tber den Server

SATEL:

e programmiert: Identifikationsnummer, die dem Modul Uber den SATEL-Server
zugewiesen wurde (ETHM-1 ID), MAC-Adresse des Moduls (ETHM-1 ADRESSE MAC) und
Schlussel zur Datenverschliisselung (SERVER KENNWORT).

1. Im Startfenster (Abb. 15), im Feld ,Verbindung®, wahlen Sie ,TCP/IP: Server SATEL", und
danach klicken Sie die Taste ,Start".

2. Im Fenster, das nach der Kommunikationsaufbau erscheint, tragen Sie das Kennwort des
Administrators / Benutzers der Zentrale ein.

7.2 Internetbrowser

Erforderliche Einstellungen des Moduls:
e eingeschaltete Option WWW,
e programmierter Schlissel zur Datenverschlisselung (GUARDX-SCHLUSSEL),

e programmierte Nummer des zur Kommunikation mit dem Internetbrowser verwendeten
TCP-Ports (PORT WWW),

e programmierte Nummer des zur Kommunikation mit der JAVA-Applikation im
Internetbrowser verwendeten TCP-Ports (PORT).

Auf dem Computer muss die Java Virtual Machine installiert werden. Sie kann von der Seite
www.java.com entnommen werden.

| Es wird empfohlen, die Java Virtual Machine in der 32-Bit Version zu installieren.

1. Starten Sie den Internetbrowser.

2. Geben Sie im entsprechenden Feld die IP-Adresse des Moduls ETHM-1 Plus ein, und
dann klicken Sie auf ENTER.

Wenn zur Kommunikation zwischen dem Modul und dem Internetbrowser ein anderer
Port als 80 verwendet werden soll, dann geben Sie nach der Adresse den
Doppelpunkt und die Nummer des Portes ein.

Satel’
G{‘,

i

Abb. 19. Internetbrowser: Startseite.
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3. Wenn die Startseite erscheint (Abb. 19), geben Sie in entsprechenden Feldern:
— Schlussel, mit dem die Daten codiert werden (GUARDX-SCHLUSSEL),

— Nummer des TCP-Portes (gleich mit der Nummer, die im Modul zur Kommunikation
mit der JAVA-Applikation im Internetbrowser eingestellt wurde — Ausnahme ist die
Situation, wenn die Kommunikation Uber ein Netzgerat erfolgt, welches die
Kommunikation auf einen anderen Port weiterleitet).

4. Klicken Sie auf ,LOGIN".

5. Im Webbrowser erscheint das virtuelle Bedienteil (Abb. 20).

— i - I _,-,'} [}

e (&> E &5 4 4
28 Nov, 11:34:47

satel” inteqgra
1 2a8c  3oEF * I &

4 awmi 5 JKL B mno 0 O 4 ok »
7 PorRs . | B Tuv Qwvz H v

Abb. 20. Internetbrowser: Virtuelles Bedienteil.

7.3 Mobile App INTEGRA CONTROL

Das Alarmsystem INTEGRA / INTEGRA Plus kdénnen Sie nach der Installation der App
INTEGRA CONTROL uber ein Mobilgerat bedienen und konfigurieren. Die App kdnnen Sie
aus dem Internet-Shop ,Google play* (Gerate mit Betriebssystem Android) oder ,App Store®
(Gerate mit Betriebssystem iOS) herunterladen. Unter www.satel.eu finden Sie Links zu den
Orten, woher Sie die App herunterladen kénnen.

Die mobile App INTEGRA CONTROL kann sich mit dem Modul ETHM-1 Plus direkt
verbinden (das Modul muss eine o6ffentliche IP-Adresse haben) oder die Verbindung tber
den Server SATEL aufnehmen (Verbindungs-Setup-Service — das Modul bendtigt keine
offentliche IP-Adresse).

Erforderliche Einstellungen des Moduls fir beide Methoden der Verbindungsaufnahme:
e eingeschaltete Option INTEGRA CONTROL,
e programmierter Schlussel zur Datenverschlisselung (GUARDX-SCHLUSSEL),

e eingeschaltete Option VERBINDUNG UBER DEN SERVER SATEL, wenn die Verbindung Uber
den Server SATEL aufgenommen werden soll,

e Nummer des zur Kommunikation verwendeten TCP-Ports, wenn die Verbindung direkt mit
dem Modul aufgenommen werden soll.

Zur Konfiguration der Kommunikationseinstellungen in der App INTEGRA CONTROL uber

Server SATEL kann der QR-Code verwendet werden (siehe: S. 11). Wenn die
Kommunikationseinstellungen auf einem Mobilgerat konfiguriert werden, konnen diese
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Einstellungen einfach auf ein anderes Mobilgerat kopiert werden. Es reicht den QR-Code auf
dem Gerat anzuzeigen, auf dem die Kommunikationseinstellungen mit dem jeweiligen Modul
bereits konfiguriert sind, und ihn auf dem anderen Gerét auszulesen.

7.3.1 Konfiguration der Einstellungen in der App INTEGRA CONTROL (Android)

Nach erster Ausfuhrung der App wird die Meldung ,Zentrale hinzufigen“ angezeigt. Sie
ermdglicht die Konfiguration der Einstellungen, die zur Aufnahme der Verbindung mit der
Zentrale benotigt werden.

DEO® T -

X ntegr

Zentrale hinzufligen

Name

Kommunikationsweise

Verbindung tiber den Server SATEL mittels MAC-
Adresse

MAC-Adresse

GUARDX/Java Schliissel

Sprache

Deutsch

Makrns

<
Abb. 21. INTEGRA CONTROL App (Android System): das Bildschirm ,Zentrale hinzufligen®.

1. Tragen Sie den Namen des Alarmsystems ein. Der Name erleichtert Identifikation des
Systems wenn Sie die App benutzen (Sie konnen die Einstellungen fir mehrere
Alarmsysteme definieren).

2. Wenn Sie eine andere als die voreingestellte Kommunikationsweise verwenden
mdochten, tippen Sie auf dem Bildschirm im Feld ,Kommunikationsweise” und wahlen Sie
eine andere.
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3.

5.

Geben Sie die fur die ausgewahlte Kommunikationsweise erforderlichen Parameter ein:

— direkte Kommunikation mit dem Modul: Netzadresse des Moduls, Nummer des TCP-

Ports und Schlissel zur Datenverschlisselung (GUARDX-SCHLUSSEL),

— Kommunikation tber den Server SATEL: MAC-Adresse des Moduls, ID-Nummer des

Moduls und Schlissel zur Datenverschlisselung (GUARDX- SCHLUSSEL). Wenn Sie

diese Parameter mithilfe des QR-Codes eingeben mdéchten, tippen Sie auf und
lesen Sie den QR-Code aus.

Der Benutzer des Alarmsystems kann die Netzadresse, MAC-Adresse und die ID des
Moduls mithilfe des Bedienteils priufen (Benutzerfunktion IP/MAC/IMEI/ID, die im
Unterment TESTEN verfligbar ist — die Beschreibung dieser Funktion finden Sie in der
Benutzeranleitung fur die Alarmzentrale).

Bestimmen Sie die Weise des Umgangs mit den Makrobefehlen. Geman
Werkseinstellungen werden die Makrobefehle aus dem Modul importiert (sie werden
wahrend der ersten Verbindung heruntergeladen). Sollen die Makrobefehle nicht
importiert oder aus einer Datei importiert werden, tippen Sie auf dem Bildschirm im Feld
.Makros" und andern Sie die Einstellungen. Wenn Sie Import aus einer Datei auswahlen,
missen Sie den Speicherort der Datei mit den Makrobefehlen zeigen.

Tippen Sie auf u um die Einstellungen zu speichern.

7.3.2 Konfiguration der Einstellungen in der App INTEGRA CONTROL (i0S)
Nach dem ersten Start der App wird die Registerkarte ,.Systeme* angezeigt.

1.
2.
3.

Tippen Sie an ,Bearbeiten”.
Tippen Sie an ,Neues".

Tragen Sie den Namen fur das Alarmsystem ein. Der Name dient zur Identifikation des
Systems wenn Sie die App benutzen (Sie koénnen die Einstellungen fir mehrere
Alarmsysteme definieren).

Bestimmen Sie die Kommunikationsweise. GemalR Standardeinstellungen erfolgt die
Kommunikation direkt mit dem Ethernet-Modul. Soll sich die App tGber den SATEL-Server
verbinden, schalten Sie die Option ,Server SATEL" ein.

Geben Sie die fur die ausgewahlte Kommunikationsweise erforderlichen Parameter ein:

— direkte Kommunikation mit dem Modul: Netzadresse des Moduls, Nummer des TCP-
Ports und Schlissel zur Datenverschlisselung (GUARDX-SCHLUSSEL),

— Kommunikation tber den Server SATEL: MAC-Adresse des Moduls, ID-Nummer des
Moduls und Schlussel zur Datenverschlisselung (GUARDX-SCHLUSSEL). Wenn Sie

diese Parameter mithilfe des QR-Codes eingeben mdchten, tippen Sie auf 2 5 und
lesen Sie den QR-Code aus.

Der Benutzer des Alarmsystems kann die Netzadresse, MAC-Adresse und die ID des

6.
7.

8.

Moduls mithilfe des Bedienteils prifen (Benutzerfunktion IP/MAC/IMEI/ID, die im
Unterment TESTEN verfligbar ist — die Beschreibung dieser Funktion finden Sie in der
Benutzeranleitung fur die Alarmzentrale).

Bestimmen Sie die Sprache der Alarmzentrale.

Bestimmen Sie die Weise des Umgangs mit den Makrobefehlen. GemafR
Werkseinstellungen werden die Makrobefehle aus dem Modul importiert (sie werden
wahrend der ersten Verbindung heruntergeladen). Sollen die Makrobefehle nicht
importiert oder aus einer Datei importiert werden, tippen Sie auf dem Bildschirm im Feld
.iImport der Makros” und &ndern Sie die Einstellungen.

Tippen Sie auf ,Sichern”, um die Einstellungen zu speichern.
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SIM fehlt = X (.

< Objekte ES& Sichern

Name

Server Satel

Adresse

Port

GUARDX/Java Schlissel
Sprache

Import der Makros

IP Kameras

Zentrale

Abb. 22. INTEGRA CONTROL App (System iOS): Bildschirm ,Neues* vor Dateneingabe.
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7.3.3 Verbindungherstellung

Wahlen Sie das gewinschte Alarmsystem aus. Auf dem Display erscheint das virtuelle
Bedienteil.

e A
— o

. INTEGRA 128

28 Nov., 11:18:30

Abb. 23. INTEGRA CONTROL App (Android System): virtuelles Bedienteil.
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8 Technische Daten

SPANNUNGSVEISOTGUING .. cetteeetie ittt eeeieeeaieeesiaeeesaaeeeaaaeeeaa e aesn e easn e esaaeesneeennnnes 12V DC +15%
RUNESIrOMAUTNANME ... ..o e e e e e e e e e e e e e eeees 70 mA
MaxX. StromaufNanMIE..........oeiie e 80 mA
Umweltklasse Nach ENSOL30-5.......cccouiiiiiiiiiii e e e e et e e e e e e e e ee s e e e e e eeaeeennnnns I
BetriebstemperaturbDereiCh. .......coooe e -10...+55°C
1Y D =T U ol o (e | | SR 93+3%
Y o] 0 =TS0 T = o S SUESRPPPPRRR 68 x 140 mm

7=,/ o | SRR 64 g



	1 Einleitung
	2 Anwendungsmöglichkeiten
	3 Elektronikplatine
	4 Adresseinstellung
	4.1 Betrieb mit der Zentrale INTEGRA / INTEGRA Plus
	4.2 Betrieb mit der VERSA-Zentrale

	5 Installation
	6 Konfiguration der Einstellungen
	6.1 An der Zentrale INTEGRA / INTEGRA Plus angeschlossenes Modul
	6.1.1 ETHM-1
	INT-GSM-Optionen
	Netzwerkeinstellungen
	DLOADX
	GUARDX/INTEGRA CONTROL
	Login falsch
	Integration
	PING Test
	Server SATEL
	Informationen

	6.1.2 INT-GSM-Funktionen
	6.1.3 Filter IP
	Filtern nach IP Adresse
	Filtern nach Subnetzen

	6.1.4 Benutzerfunktionen
	6.1.5 Virtuelles Bedienteil
	6.1.6 Makrobefehle
	Gruppen
	Definitionen
	Icon
	Befehle
	Definieren der Makrobefehle


	6.2 An der Zentrale VERSA angeschlossenes Modul
	DLOADX
	SATEL Dienstleistung
	Informationen
	Zeit aus dem Zeitserver
	6.2.1 LAN
	PING Test

	6.2.2 Benachrichtigung
	E-MAIL
	SMTP Konto



	7 Fernparametrierung und Bedienung der Zentrale über das Modul
	7.1 Programm GUARDX
	7.1.1 Konfiguration der Einstellungen des Programms GUARDX
	Registerkarte „Identnummern“
	Registerkarte „TCP/IP“
	Registerkarte „Server SATEL“

	7.1.2 Initialisieren der Verbindung über das Programm GUARDX
	7.1.3 Initialisieren der Verbindung von dem Bedienteil (über die Alarmzentrale)
	7.1.4 Initialisieren der Verbindung mithilfe der SMS-Nachricht
	7.1.5 Aufnahme der Verbindung über den SATEL-Server

	7.2 Internetbrowser
	7.3 Mobile App INTEGRA CONTROL
	7.3.1 Konfiguration der Einstellungen in der App INTEGRA CONTROL (Android)
	7.3.2 Konfiguration der Einstellungen in der App INTEGRA CONTROL (iOS)
	7.3.3 Verbindungherstellung


	8 Technische Daten



